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    „Jeder Formbildner und Ordner des Lebens sucht das gute Fundament, den Fels, auf den er bauen kann. Dies Fundament fand er nur äußerst selten in der Tradition; sie hat sich meist als trügerisch und nie als sehr dauerhaft erwiesen. Die großen Gestalten suchen ihre Formen nicht im Nebel der Vergangenheit, sondern loten nach dem wirklichen, tiefsten Schwerpunkt ihrer Zeit. Nur über ihn können sie ihre Formen aufrichten.“




    — Franz Marc
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      August Macke, Bildnis Franz Marc, 1910




      Öl auf Papier, 50 x 39 cm. Neue Nationalgalerie Berlin, Staatliche Museen zu Berlin, Berlin.


    


  




  

    
Biografie




    

      

        	

          Jahr


        



        	

          Vita


        



        	

          Arbeiten (Auswahl)


        

      




      

        	

          1880:


        



        	

          Franz Marc wird am 8. Februar in München geboren.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1894-1899:


        



        	

          Besuch des Luitpold-Gymnasiums, Abschluss mit dem Abitur.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1899:


        



        	

          Einjähriger Militärdienst.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1899:


        



        	

          Marc schreibt sich an der Philosophischen Fakultät der Universität München ein.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1900:


        



        	

          Marc beginnt mit dem Studium der Malerei.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1901:


        



        	

          Marc reist mit seinem Bruder Paul nach Venedig, Padua und Verona.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1902:


        



        	

          Reise nach Italien.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1902:


        



        	

          Freilichtmalerei in der Nähe von Kochel (Bayern).


        



        	

          Moorhütten im Dachauer Moos (1902)


        

      




      

        	

          1903:


        



        	

          Marc reist auf Einladung eines Kommilitonen mit ihm nach Paris, Rückreise durch die Bretagne und die Normandie. Sieht Manet, Monet und Renoir in der Galerie Durand-Ruel.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1904:


        



        	

          Marc bezieht sein erstes eigenes Atelier in der Münchner Kaulbachstraße 68.


        



        	

          Indersdorf (1904)




          Der tote Spatz (1905), Kleine Pferdestudie II (1905)


        

      




      

        	

          1906:


        



        	

          Reise nach Griechenland und zum Berg Athos.


        



        	

          Zwei Frauen am Berg (1906)


        

      




      

        	

          1907:


        



        	

          Er wiederholt seine Reise nach Paris und wird dort durch Arbeiten Vincent van Goghs und Paul Gauguins stark beeindruckt. Am Ende des Jahres wechselt er sein Atelier und zieht in die Schellingerstraße 33 um.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1908:


        



        	

          Franz Marc reist für längere Zeit nach Tölz (Oberbayern). Seine Arbeiten orientieren sich an van Gogh.


        



        	

          Lärchenbäumchen (1908)


        

      




      

        	

          1909:


        



        	

          Marc wird an die Kunsthändler Brakl und Thannhauser vermittelt.


        



        	

          Rehe in der Dämmerung (1909)


        

      




      

        	

          1910:


        



        	

          Kontakt mit August Macke.




          Im Herbst findet die zweite Ausstellung der Neuen Künstlervereinigung München in der Galerie Thannhauser statt. Kontakt mit Wassily Kandinsky.


        



        	

          Akt mit Katze (1910), Weidende Pferde I (1910), Pferd in der Landschaft (1910), Liegender Hund im Schnee (1910/1911)
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          1911:


        



        	

          Marc wird Mitglied der Neuen Künstlervereinigung München und zugleich ihr 3. Vorsitzender.


        



        	

          Rehe im Schnee (1911), Blaues Pferd I (1911), Der Stier (1911), Eselsfries (1911), Affenfries (1911), Blauschwarzer Fuchs (1911), Die kleinen blauen Pferde (1911)


        

      




      

        	

          1912:


        



        	

          Kontakt mit den Künstlern der Brücke.




          Erste Begegnung mit Paul Klee.




          Gemeinsam mit August Macke erneute Reise nach Paris, um dort Robert Delaunay zu besuchen, der an der zweiten Ausstellung des Blauen Reiter teilgenommen hatte.


        



        	

          Mädchen mit Katze (1912), Rote Rehe II (1912), Das kleine blaue Pferdchen (1912), Tiger (1912), Drei Tiere (Hund, Fuchs und Katze) (1912)


        

      




      

        	

          1913:


        



        	

          Marc beteiligt sich an den Vorbereitungen zum Ersten Deutschen Herbstsalon.


        



        	

          Der Turm der blauen Pferde (1913), Füchse (1913), Tierschicksale (1913), Der Mandrill (1913), Bild mit Rindern (1913)


        

      




      

        	

          1914:


        



        	

          Marc nimmt an der Ausstellung der Expressionisten in Dresden teil. Er zieht um nach Ried. Am 1. August beginnt der Erste Weltkrieg, Marc meldet sich als Freiwilliger.


        



        	

          Vögel (1914), Rehe im Walde II (1914), Kämpfende Formen (1914), Zerbrochene Formen (1914)


        

      




      

        	

          1914-1916:


        



        	

          In diesen Jahren entstehen sein berühmtes Skizzenbuch und die letzte Fassung des Gemäldes Tirol.


        



        	

          Tirol (1914)


        

      




      

        	

          4. März 1916:


        



        	

          Franz Marc wird in Braquis bei Verdun durch Granatenbeschuss tödlich verwundet.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1916:


        



        	

          Retrospektive in der Münchner Neuen Secession.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1937:


        



        	

          Marc wird von den Nationalsozialisten den „Entarteten Künstlern“ zugeordnet.


        



        	

           


        

      


    


  




  

    
Deutschland am Ende des 19. Jahrhunderts – die Kaiserzeit




    Deutschland hatte den Französisch-Preußischen Krieg von 1870-1871 gewonnen und wurde von Kaiser Wilhelm I. (1797-1888) regiert. Aus seiner Kronprinzenzeit, damit vor seiner Inthronisation als Kaiser von Deutschland und König von Preußen, trug er wegen seiner vermeintlichen Teilnahme an der Niederschlagung der Revolution von 1848/1849 noch den ihm vom später wegen „Kriegsverrats“ hingerichteten Johann Dortu (1826-1849) zugewiesenen, wenig schmeichelhaften Beinamen „Kartätschenprinz“.




    Bei seinen Amtsgeschäften wurde Wilhelm I., der sich nur widerstrebend zum Deutschen Kaiser hatte wählen lassen, von Fürst Otto von Bismarck (1815-1898) unterstützt. Der Kanzler setzte sich ganz erheblich mit der Sozialistengesetzgebung („Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie“) auseinander, die schließlich unter Wilhelm II. der Anlass für seinen Abschied war. Der Kaiser hatte ihn fallen lassen. Die britische Satirezeitschrift Punch vom 29. März 1890 untertitelte die berühmte Karikatur mit „Dropping the Pilot“ und traf damit den Nagel auf den Kopf.
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